
Der Opiergang in den Benediktinerklöstern
des Mittelalters.

Von Stephanus ilpisc OSB, Maria-Laach.

Der Opfergang, die Darbringung VON Brot und Weıin oder
auch anderer en Uurc die Gläubigen Beginn der eigent-
lichen OpfTerfeler, gehörte ehedem jeder eucharistischen Be-
gehung und ist uns bereits in nachapostolischer Zeit ezeugt*.
hne die Gabe der Gläubigen WAär eine Eucharistiefeier NIC
denkbar, und tadelt Cyprian VON arthago die reiche Ma-
rone, die sich der Spende N1IC beteiligt : Dominicum cele-
brare fe Credis QUAE In Dominiıcum SINE SacrificL0 VvenIS, qQUAE
partem de SacrifiCLO, quod DaUDer btulit, SUmMmLS?. uchn in der
germanischen Zeıt 1e die Gabendarbringung mıit dem Meß-
opfer verbunden, und SIe wurde allmählich immer strenger DE-| Tordert; eten doch die oblationes 1delium einen e1l der Ein-
künfte der einzelnen Kirchen und ihrer Diener. SO setzte das
Konzıil VON Mäcon auf die Vernachlässigung der Spende

die Strafe der Exkommunikation: decernimus, OMNLÖUS
domitinicts diebus Itarıs blatio ab OMNLDUS VLIrLS ef mulieribus
offeratur tam pDanıs QUaM VINL. Omnes autem, qul definitiones
nostras per Inobedientiam contendunt, anathemate Der-
cellantur® Wenn das aınzer Konzil VOnNn 813 auch NıC
weit geht, chärit doch eın oblationem QUOQUE IT

EL ecclesia facere Jugiter ammoneatur yopulus christianus, quia
‚ 1DSQ blatio sıbi SULS est remedium anımarum*. Wiıe sehr die
Gabendarbringung 1mM Frühmittelalter geschätzt wurde®, zeig
der Umstand, daß die reiche Spende beim pfer eın ErweIls
besonderer Frömmigkeit War und mıiıt ZUm Schema der mittel-
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aiterlichen Heiligenvita gehorte S0 el VON der Königin
HUNQUUM MAaNu ad altare accessıft® und MOS

quıppe fuerat sanctae dominae otidie sacerdot: ad mMIissam PFAaE-
sentare oblationem DAaNIS et VINL!. Vom Bischof Ulrich VOHR

Augsburg ru sein lograph, daß er in der Quadragesima
täglıch eım Konventamt der Kanoniker seine (jabe darbrachte
und el demütig die and des Sie entgegennehmenden TI1e
sters kußtes

uch in den ostern der Moönche und Nonnen
gehörte dıie Gabendarbringung ZUrTr eßfeler, obwohl S1e doch
keine eigenen Gaben spenden konnten Das runeste Zeugnis
IUr diesen Brauch in den ostern ist vielleicht die Regula
Columbanıi, die denjenigen, der die atıon vergißt, mit 100
Geißelhieben bedroht, und denjenigen, der die Ordnung eım
Opfergang NIC inhält, mMit Hıeben? AÄus der gleichen Zit
stammt eine onnenregel irischer erkun die ebenfalls mahnt,
die Ordnung Del der pferung einzuhalten1®. Man 1e die
Teilnahme dieser Spende tfur wichtig, daß selbst dıe
Klausner, die in Zellen eingemauert 9 sich ihr etel-
igen ollten So verlangt die Regula solıitariıorum des Grim-
alc aus dem Jahrhundert: oratoriıum i1ta sit domuu ecclesiae
contiguum, Qquatenus dem solitarius DEr fenestram eiusdem OTU-
torıl pnossit ad MLSSAM PEr sacerdotum oblationes OFFerter.
Für die eDbTtTeler in den ostern des Mittelalters darf 1m s
gemeinen die Vorschrift als verpflichten gelten, die sıch in
den S0OS Consuetudines (jermanicae findet Oblacionem IN SUO
/ empore nullus praetermittat absque vel Dermissu DrLONLS*E,

Seit dem Jahrhundert, AUS dem WIr die ersten näheren
Nachrichten ber den Opfergang aben, bildete sich ohl

der großen Zahl der Mönche und weıl täglich ZWEeI gemein-
Same MeßftTeilern Sta  anden, die MLSSQA MATULLNALLS und die MLSSQA
MAaLOr oder 1el der Brauch heraus, daß DUr Del bestimmten
Messen alle Oopferten und bel anderen NUur eın e1l der Moönche
SO sagt emar in seinem kommentar ZUr Regula Benedicti,
daß die Fußwaschung den Armen jeweıls VON denen VOTI-
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werde, die d1iesem Tage bel der Messe geopfer
hätten SIC enım FACLMUS de pnedes lavare pauperidus LUI,
qui offerun In die ad MLSSAM, Il etiam nost vadunt
pnedes pauperibus lavare:3. Dieser Brauch zeig die CHSC \Ver-
bindung VON der Gabendarbringung bei der Messe, die Ja als
Sakramentale galt, und der gleichfalls sakramental gewerteten
uiInahme der Armen, die ohl bel der Fußwaschung einen
eıl der ulogien erhielten, und ZWAarTr VON jenen, die diese
en An Morgen ZU Altare gebrac hatten Als enedi
VON Anıane die monastischen Bräuche einhNeıitlic regelte, De-
timmte CIs daß eım eßopfer jeweils Mönche als Vertreter
der Gemeinschaft opiern ollten So ianden dıie Reichenauer
Monche und Grimald um 817 in seinem Kloster en
(Kornelimünster) und berichteten daruüuber ihrem bte aıto
sunt equidem COLLLALE SX DEr hbrevem deputatı fratres SaAaCram offe
rentes oblationem, Incipientes ab abbate DET ordinem, 1N-
dem S1e hinzufügen, daß Nan auTt der Reichenau ja auch
zuweıilen gehalten habe, S1CUL NOSs alıquando feCLMUS Ebenso
bemerken S1e, daß diese Mönche dann auch die Fußwaschung

den Armen vollziehen 14.
Dieser Brauch, daß jeweils 1Ur eine kleine Anzahl VON

Mönchen die en darbrachten, seizie sich in der Folgezeit
jedoch NIC urch, sondern ıuntier dem Einfluß VON uny wurde

üblich, daß 41171 INLSSA matutinalts den Ferlaltagen alle
opferten, ZUrTr Tagesmesse abwechselnd die einzelnen Chorseiten
un den Festen der ere allein So sagt ernhar VON uny
In prLVvatıs diebus88  Stephanus Hilpisch OSB.  genommen werde, die an diesem Tage bei der Messe geopfert  hätten: Sic enim facimus de pedes lavare pauperibus i.e. illi,  qui offerunt in die ad missam, illi etiam post vesperam vadunt  pedes pauperibus lavare13. Dieser Brauch zeigt die enge Ver-  bindung von der Gabendarbringung bei der Messe, die ja als  Sakramentale galt, und der gleichfalls sakramental gewerteten  Aufnahme der Armen, die wohl bei der Fußwaschung einen  Teil der Eulogien erhielten, und zwar von jenen, die diese  Gaben am Morgen zum Altare gebracht hatten. Als Benedikt  von Aniane die monastischen Bräuche einheitlich regelte, be-  stimmte er, daß beim Meßopfer jeweils 6 Mönche als Vertreter  der Gemeinschaft opfern sollten. So fanden es die Reichenauer  Mönche Tatto und Grimald um 817 in seinem Kloster Inden  (Kornelimünster) und berichteten darüber ihrem Abte Haito:  sunt equidem cottidie sex. per brevem deputati fratres sacram 0offe-  rentes oblationem, incipientes ab abbate omnes per ordinem, in-  dem sie hinzufügen, daß man es auf der Reichenau ja auch  zuweilen so gehalten habe, sicut et nos aliquando fecimus. Ebenso  bemerken sie, daß diese Mönche dann auch die Fußwaschung  an den Armen vollziehen!4,  Dieser Brauch, daß jeweils nur eine kleine Anzahl von  Mönchen die Gaben darbrachten, setzte sich in der Folgezeit  jedoch nicht durch, sondern unter dem Einfluß von Cluny wurde  es üblich, daß zur missa matutinalis an den Ferialtagen alle  opferten, zur Tagesmesse abwechselnd die einzelnen Chorseiten  und an den Festen der Obere allein. So sagt Bernhard von Cluny:  in privatis diebus .... omnes ad offerendum vadunt (gemeint ist  die Frühmesse), in diebus festis a priore tantum offertur1®. Das  gleiche sagen die deutschen Gewohnheiten: privatis autem die-  bus ad priorem missam nullus omnino oblacionem omittat sine  conscientia prioris!®,  Für die Hauptmesse heißt es: per tres  dies septimanae quotquot sunt de sinistro choro, ab his offertur. ...  per dies tres a dextro!”. Diejenigen, die in der Hauptmesse ge-  opfert hatten, gingen an diesem Tage auch zur Kommunion?®,  In Hirsau opferten bei der Frühmesse ebenfalls alle, bei der  Hauptmesse abwechselnd die einzelnen Chorseiten, an Festen  13 FExpositio Regulae ab Hildemaro tradita, zu cap. 53, ed. Mittermül-  ler [1880], S. 580. Bei seinem Gewährsmann, Paulus Diaconus, dem Hilde-  mar fast wörtlich in allem folgt, findet sich diese Bemerkung nicht. Also  dürfte der Brauch wohl in fränkischen Klöstern aufgekommen sein.  14 Capitula mon. ad Augiam directa 3 (Albers, Cons. mon. I11, S. 105f.).  1 Ordo Cluniacensis 1 40 (Herrgott M., Vetus disciplina mon. [Paris  1726], S. 231).  16 Cons. mon. Germ. 43 (Albers V, S. 47).  17 Ulrich, ConsuetsClum: 1 6 und II1E12 (PE 150; Sp:652 4: 756):  18 Qui vult communicare, faciat, si est de ipso choro, unde fratres offe-  runt (Consuet, Farfenses 23, Albers I, S. 163).ad offerendum vadunt gemein ist
dıe Frühmesse), In diebus festis priore tantum offertur*. Das
leiche die deutschen Gewohnheiten Drivatis autem die-
Dus ad priorem MISsSam nullus OMNLNO oblactonem mittat SINE
CONSCLENLLA DrLOrLS}6, Füur die Hauptmesse el DET Ires
dies septimanaeu sunt de SiINLSEro choro; ab Hhts offertur ...
Der 1es fres dextro*” Diejenigen, die in der Hauptmesse DE-
opfert hatten, gingen diesem Tage auch ZUr kommunion?8.
In Hirsau opferten bel der Fruhmesse ebenfalls alle, be1 der
HMaupftmesse abwechselnd die einzelnen Chorselten, Festen

E.Xpositi0 Regulae aD Hildemaro tradıita, CaD RN ed Mıttermül-
ler |1880], 580 Bel einem Gewährsmann, Paulus 1aConus, dem Hilde-
IiNar fast wörtlich in em OIgT, findet sich diese Bemerkung NIC 1Iso
dürite der Brauch ohl in fränkischen Klöstern aufgekommen sein.

apitula MO  S ad Augiam ırecia (Albers, Cons i1NOon E
rdo Cluntiacensis (Herrgoit M., eius disciplina 19010)00 |Paris

231
0NS. MoOon. erm Albers V, 47)

17 Ulrich, Consuet Iun und 111 (PL 150, Sp 652 u. /506)
Qui vult communicare, Taclat, S1 est de —  1DS0 choro, unde ratres offe-

runt (Consuet, Farfenses 23, Albers 1, 163)
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miıt Lektionen in der Frühmesse auch NUrTr eine Chorseite
Von der Chorseite, die opferte, gingen in Hirsau Privattagen
aber 1Ur jeweıls Moönche ZUT Kommunilon. Wollten auch
dere gehen, hedurtiften sie der Erlaubnis des Oberen*®. Ein
wenig anders Warl die englische Opfergangordnung. Die Con-
Cordia Regularıs des Uunstan bestimmte, daß aml Montag ZUrTr
Frühmesse die rechte Chorseite opferte, ZUr Hauptmesse die
inke; Dienstag dann umgekehrt ZUT Frühmesse die in
und ZUr Hauptmesse die rechte; und wechselte iNan ah bis

amstag“*.
An esttagen opferte mM allgemeinen MNUT der ere die-

bus festis solus as offert oblattonem VLINL nDanıs?*®, ein rund-
SatZ, der TUr die estie miıt Le  1onen och einmal besonders
ausgesprochen wurde?®3. Der Iun Tüur diese Bestimmung WarTt
wohl, daß Al diesen agen das Offizıum schon uUurc andere
Zeremonien ausgedehnt WäaT und Nanl Zeit gewinnen wollte In
unYy opferte der Abt den Festtagen 1in der Frühmesse DeT-
sönlıch, in der HMauptmesse gab die Oblata Monche in
Paramenten, PFO offerant**. In Hirsau opferte der Abt

den Festtagen durch den Prior claustralis, Sahz en
Festen jedoch persönlich®.

Für einzelne eSte und Lage £e1 noch auftf Tolgendes 1n-
gewlesen. An der 1g1 VON Weihnachten opferte der ere
lein, und ZWAaTr drei große Hostien*®, ZUrLE ersten Weihnachts-
NnNesSse in der ac ebenfalls der ere allein?”. Am este des
postels Thomas einer®®, der aV des Stephanus eine
Chorseite*®?, este der athedra eir] 1ın der Fastenzeit
einer39, Quatembersamstag einer$1. Festtagen in der
Fastenzeit einer??2, den ittagen in der Fruühmesse alle, in
der Mauptmesse einer®®, an Johannes Baptısta zwei®*. der
191 VOoOonNn etier und Payu] in der rruühmesse alle, in der aupt-
[INESsSE einer®, ST Peirus in vinculis zwe1®6, der Vigıl VON

ılhelm VON irsau, Constit Hirsaug 1130 (PE 150, 5Sp
Ebd 1 84, Sp 1013
Concordia Regularis Can (PL An Sp 481)
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Marıa Hiımmelfahrt ZUr Frühmesse alle, ZUrTr Hauptmesse
Chorseite®“, Quatembersamstagen außerhalb der Fastenzeit
der der 1g1l VON Allerheiligen ZUr Frühmesse alle,
ZUr Hauptmesse Chorseite®?, an Allerheiligen zwe1409
este des postels Andreas zwe14L, Karsamstag der Obere4?2
Für St Vanne Verdun lautet die allgemeine egelung:
Ferlaltagen, auch WOC und Frreitag der Quatember,
opifern alle, dagegen Samstag der uatember und den
hoheren Vigiltagen, den Jyagen,; denen sich die
Brüder 15 diebus, quibus sıhl {ratres arte Fasorıid
minuunt barbas 1Ur einer*®.

pferten vielen agen 1Ur oder ZWeI oder die eine
Chorseıite, 1e aber STEeis das Prinzıp, daß Messen füur

) Verstorbene alle siıch AIl Opfergang beteiligten, amı den
Seelen der Abgeschiedenen 58l reicher Anteil der sakramen-

A  A alen Spende uteıl werde SO melden schon dıe Reichenauer
Mönche AUs en ber die publica DTO defunctts OMTEeSs
ibidem parıter SACFTam olterun oblationem DrO HeECcCcatis mortuo0-
rum ** Ulrich VON unYy 91bt als Kluniazenserbrauch ad
MLSSAM DTO defunctts fam de DF UMLO choro QUAM de altero solent

Offerre ® und ebenso die deutschen Gewohnheiten
dieser esse f/ratres offerant*®, Das gleiche Vel-

zeichnen die Gewohnheiten VON arla fur die Messe „000| ler-
seelentag*“.

Wie sehr der Opfergang ZUT eucharıstischen Feler gehörte
zeigt der Umstand daß er auch der Privatmesse NIC
fehlen sollte Bel ihr opferte der Ministrant oder er NIC
kommunizierte, jemand anders SCeINeET alıus
adıutor potest 1b1 fterre, 51 iste COMMUUNMNLECATE Hon vult4s

Was nun die praktfıische urchführung der Opferganges
angeht, Wal die Vorbereitung und Gestaltung der Zeremonie
aCc des Sakristans (SACrFISEA, secretarius, CUSLOS, apocrisiarius)®.
P schon VOTr der Messe aliur SOTSCH, daß Aufgang
ZUu Presbyterium e1in mit uc bedeckter 15C sStan
darauf eine genügende Anzahl kleiner Becher calices mediocres
ad hoc solum factt) und große Schüsseln mit Hostien SCUL-

Ebd GLE Ebd CXV, 112 Ebd GCXXVII, 122
4 Ebd 123 Ebd XXXV,
42 Consuet Sigiberti abbatis Xx X I1 (Albers IL 101)

Consuet Vitonis Wro (Albers V 131
Cap ad Augiam dıirecta 11 (Albers L1, 11)

45 OiriIch: Consuet Cluntiac I  9 wie)
Consuet INOTN. erm. 43, Consuet Farf CXXVII, 124

48 Constit Hırsaug 1 8O, Sp 1017
e1IUs sollicitudinis est . offerentibus ad utramque 15Sam hostias

ministrare (Lanfrank, Decreta, Cap Y 150, 489); Offerenda Prae-
Darare ad utramque 1SSam et oblaturis ad gradum deferre FTUC-
{uar 11 12 Albers
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ellae, ut inde {/ratres accipiant CH offertorits oblaturı)?®. WÄäh-
rend des Allelujaverses ega sich der Sakrıstan dem Tische
und traf die etzten Vorbereitungen. Er Dbrachte sodann dem
bte als erstem die ata ach dem Dominus vobiseum
gıng der Priester, VOM Subdiakon begleitet, Zu ore ına

die en in Empfang nehmen: Su  1LACONUS comitatur
sacerdotem praecedentem alıquantulum ad gradum Suscipere obla-
tionem DAaNIS eft vVInNL>S, oder WIe Ulrich VON uny sagt Va
contra jratres, 1T sSingulis offeratur>®, Ebenso YIng der Priester
oder Bischof in den Frauen  Ostern in den Nonnenchor,
die en in Empfang nehmen, WIe uUuns vA In dem
beruhmten Gandersheimer Kirchenstreit berichtet wird. 1er
geschah cS, daß die Kanonissen, erbost über des 1SCHNOIS ern-
ward Kommen, ihm die en NIC darreichten, sondern VOTL
die Füße warifen®*?. Wer die en darbrachte, mMu reine
an aben, und WIe sehr MNan auf Sauberkeit achtete, zeig
die Bestimmung, daß derjenige, der einen kranken Finger a  €,
sich NIC Opfergang beteiligen durfte AON conventt Jratrem
INCLSO digito0 et hoc ligato Ire ad offerendum®°.

Eın jeder brachte Brot und Weıin dar>® Zuerst reichte
der Sakristan VON der großen Hostienschusse mi1t einem gol-
denen oder silbernen LOffel jedem eine Hostie, die dieser auf
einem uchlemn (fano, oblatitium, offertortum, corporale) ent-
gegennahm*®”; neben ihm SsStan sein Gehilfe und goß den ein-
zelnen in den kleinen Becher Wein. Mit diesen en gıng
iNan ZUu rıester hın Ein jeder uberreichte ihm seine Hostie,
die Priestermönche SOSSCH ihren Weıin iın den großen eIlc
die Nichtpriester übergaben den Weıin gleichfalls dem Priester,
der ihn ihrer eingoß®S. DIie dargebrachten en WUT-
den NUr Teıl konsekriert, soviel, als Man Tur die KOom-
mMmun1i0n rauchte; die anderen wurden als ulogien verwandt
und m Refektorium ausgeteıilt. S0 lautet die Bestimmung für
uny Hostias SUTLE blatas 17/arıam dividit el meltores quidem

Ulrich, Consuet CIuniac [ 11 1 Sp 756
51 Consuet Einstdlenses 21 (Albers y
5 ernhar rdo Iun 33 221 ; vgl ONSUE: Fructuar. 11

Albers 1  ’ 163
5 Ulrich, Consuet Iun 8! 30, Sp 1717

Chorum ad accıpiendas A  D congregatione oblationes ingrediturconspiratae in 1PSO ingressu eius oblatas furiıbunda indignationeproiecerun 1La (Godehardi 21 MGSS X 1, 182 und angmar, ita
Bernwardı 1 eb  ‚ [  9 766

Y  S Consuet Tructuar. 8! 1  ’ 166
mnes CULUSCHUMAUE sint ordinis tam vinum quam hostiam oiferun

(Bernhard, rdo Iun L3 2921
57 Ulrich, Consuet Iun 111 I2 756; Bernhard, rdo Tun |

M 248; Constut Hirsaug. 1 84, Sp 1011 und 1014 und 11 30, Sp 1083
ernhard, rdo un K 35; 221
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ad MISSAFUMN L HiXide reponit; relLquas IN duabus argenteis
sCHIÜtellts aequaliter partitur, QUUS LDSEC CUu UNO0 de SOBEES AacCLo
cymbalo refectorıum efer Ähnlich lauten die Anordnungen
der deutschen Gewohnheiten®® und der Hirsauer Konstitu-
tionen®e*

Seit dem und Jahrhundert verschwindet die pfer-
darbringung allmählich aus den Klostern Der 100er
der Zisterzienser enn den Brauch nicht mehr Vielleicht
haben dıe Zisterzienser die alte abgeschafft weıl Ssie 111
der Regula Benedictit N1IC twähnt wird und SIC es AaUus dem
monastischen Leben entfernten, Wäas N1IC dort Berech-
Ligung konnte Zu ihrer Zeit bestand der Brauch
jedenfalls och den Pfarrkirchen, und gerade en des

ernhar wird mehrmals rwähnt daß under IMNTET
0bliationem geschahen Ich auftf die Heilung
Knaben der Diozese Cambral accedentibus Celerts ad obla-
fonem DUeEr adductius et offerens DUET Sacralam NANUM
MoOore osculatus est el pertfransıiLf®® oder dıie Heilung e1ines Knaben
in Auxerre dum pnost oblationem InNter MLSSArUM SOLeMNLA FCSC-
disset 0Obiuleriun DUETUM Caecum®>? und die Heilung Mäd-
chens Toulouse allata est e ad el  > nuella uaedam CUMmM
oblationem susciperef®* Den Zisterzienserbräuchen Tolgen auch

SOzume1lst die Consuetudines der Tfolgenden Jahrhunderte
O1bht der er Ordinarius VON Luüttich des anhrhun-
derts) die Anweisung, der Subdiakon soll sich erkundigen, WIC
viele kommuntizieren wollen und ann viele Hostien auflegen,
als Kommunikanten da sind®> Im o 260 erließ ErZ-
bischof Konrad VO öln autf Synode die sıch auch
MIt der Reform der schwarzen Moönche befaßte, IUr diese dıie
Verordnung Item PFAeCLDUMUS STALULMUS, quod nullatenus offe
rant ad altare®® Es 1St AUs dem extie N1ıC ersichtlich ob da-
M1t das Opfern überhaupt verboten wird oder I: das Bringen
der en den 5E Die Gewohnheiten VON ASstl
und ursie erwähnen jedenfTfalls den Opfergang N1IC mehr
Jedoch iinden sich auch später noch einzelne Hınweilse aut die
alte ©: und 88| einzelnen Klöstern rhielt sich der Brauch
his 111S Jahrhundert. Das Provinzialkapıte der englischen
Benediktinerprovinz ork Durham Sept 205

Ebd 1932 248 und Ulrich, Consuet Iun {11 3 Sp 756
Consuet INnON. (1erman. (Albers V,

62
61 ONSEL Hirsaug. 11 30, 5Sp 1084
{

1ta ernardı DTIMAa 88! (L 1895, Sp 300)
05

Ebd 1 Sp 406 EKbd Epistola aufridi, Sp 414
olk F Der Liber Ordinarius des Lütticher St Jakobs--Klosters

61 (Beiträge Gesch des en Onch u des Benediktinerordens 10,
Conradı Tatuta de monachts (Mansıi, Collectio E Sp
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SCHAa die des OpfTerns 1n der Frühmesse ab In INLSSA
matutinalı nulla {it hblatio praeterquam de hosttia consecranda®“.
acn dem Oortiau der Bestimmung IST anzunehmen, daß die
Gabendarbringung in der HMauptmesse noch 1e Fuür d1e
INLSSA ordnen denn auch die nach 334 niedergeschrie-
benen Consuetudines Augustini Cantuarıiae daß in ihr
der Abt Brot und Wein dem Zelebranten überreicht, die ihm

Untersakristan uberbrach werden; jedoch in der MLSSCA
DFO defunctis sollen alle opfern, und der Untersakrıstan soll den
einzelnen die Hostien übergeben. Bel Abwesenhe1i des es
soll der Kantor die Oblata darbringen®®. uch in estmin-
ster brachte ZUr gleichen Zeit der Abt noch in der HMauptmesse
die en dar, Festen n1t Lektionen uDerreichte s1e der
Praeses chort®?. An den dreı Tagen nach der Monchsweihe aber
brachten die Neoprofessen die ZUr Konsekratıion bestimmten
en dar‘9. Die Gabendarbringung kennen auch die 400
geschriebenen Consuetudines der e1 ST Mary DAr
ach dem Oremus steigt der Priester ZUr ersten ufTte des
Presbyteriums 1ina ort STe der Sakristan bereit Er
eicht dem Prior, ubprior oder in deren Abwesenheti dem
Senlior des Chores die Patene nıt den Hostien, die dieser dann
dem Priester übergibt, der S1e seinerseilts den Subdiakon
weiterreicht. Sodann gießen die genannten ern dem Priester
den Wein in den £1Ic und Priester und Diener kehren mi1t
den en wieder zZzZum Altare zurüuück‘*. Sicher bezeugt ist
die Gabendarbringung noch TUr das Jahr 395 m Kloster E
Germain des Pres Del Parıs, wenigsfiens in der Form, daß
der ere die (Gabe darreicht In den VON Abt Wılhelm da-
mals niedergeschriebenen Consuetudines el für die OpfTe-
Tung Subdiaconus poni eXIum altare et accıpiet calıcem
CUM offertori0 ventet ad suscipieNdam oblattonem; UNUS de
priortibus Ordinis eDe: facere oblationem et debent yonı LbL hostiae
ad CcConsecrandum“?. ine äahnliche Anordnung trai auch Abt
Johann ode In seinen atuten Tur ST Matthıas JIrier VON

Pantın A,, Documents illustrating the activities of the general
and ya  provincial chapters of the aCcC monks En 11931], Nr. 145,

68 Customary of the benedictine monasterıes St ugustin Canterburyand eter Westminster ed M. Thom
lety 23 1902 PSONM © 118 (Henry TG

shaw SoC  69 5 IT1, und 257 H.B.S 28,
Per duos dies, dum canitur offerenda, ad IMagnNam missam et tertia

die ad missam DrI0ris panis et vini oblacıonem in COTDUS et sanguinem OM1-
consecrandum aciant (ebd 1,
Ihe ordinale and customary of the abbe O1 Mary ork ed

AO1NUuTrst L, A und 104 (H.B.S E
Marte De antıquorum monachorum 1tibus 11, de ant

eccles. rit tom (1764),
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435 capellanus deinde offerendam dom abbatı praesentat
Subdiaconus Ver;»o nterım CU tabula CONSUELA sıgnal COMUMUUNL-
Cantes DTO I& offerendas dispont praeparat‘®* Also der
Abt opfert och elbst, fur dıie übrigen legt der Subdiakon
die Hostien aut

Im Jahrhundert 1äßt sich der Brauch noch
französischen ostern nachweisen. S0 fand ihn uny
Moleon auft SeiıINer Frorschungsreise und beschreibt hn also
’?A l ’offertoire le Celebrant descend quelques degres bas de
autel et 1a 11 recolmt les hosties de GCeUuX QUu1 doivent Uu-
NICT, QUl metiten chacun la sSICHNE SUT la patene, dont ils DAl
sent le bord interieur Cart est qUC cela pratiquait
ancıennement Afinque la chose Tasse AVCC plus de O0-
dıte et blienseance, colythe est cCÖfe, QUu1 1en la boete
des hosties et chacun de CEUX quıl doivent ommunIıer pren
une ei la presente Celebrant SUr la patene uch 1111
Zisterzienserinnenkloster Port 0ya bestand noch eine Pr
IS den en Opfergang, WIe der gleiche Moleon MIt-
el tOutfes les grandes eSSCS5 de annee le Sacristam
le Thuriferaire la in du re ont la grille des Religieuses

Dar le guichet des Naıns de la Sacristaiıne une
boete 1} le nombre hosties 1} faut CONSaACTeET DOUT
autant de Religieuses Ul doıvent COMMMUNIET ei 11 les apporte

In der e1 5 {autel et les presente Celebrant‘“”>
aas vollzog sich die Gabendarbringung nach Zze1It-
genössischen eriıch Tolgender Weise 39 In der berühmten
€]1 St aas bel Arras bringt der ere 1171 Namen der
Kommunitäa alle Tage bel der pferung der Konventmesse
das Brot und den Weın herbel die konsekrier werden sollen
Dies geschieht also: egen Ende des Evangeliums oder des
redo, alls wird, geht der ere oder der Praeses
chor1, VO  - Sakristan eingeladen, hinter den ar und holt
VON dort eicC mit Wein und eine Patene, auf der das
Brot 1eg Er geht amı ZU ar auf die Evangelienseite
stellt sich mit dem esichte ZuUum Chor gewandt dorthıin neben
den Subdiakon, der eicC und einNe Patene Händen
hält die el eer sind un Tüur die Messe Dbenutzt werden
sollen aCcC  em der Zelebrant das Oremus gesprochen hat
reicht er dem Oberen das Kreuz des anıipels ZUM Kuß mit den
orten Pax ecum Reverende ater Der ere antwortet

Cu  = spiritu I0 und legt dann das Brot auf die Patene und
gie den Wein den SIe die el der Subdiakon hält
Wenn ZWeEI feierliche Messen sind, Was häufig vorkommt,

Hs der Trierer Seminarbibliothek 83, fol 157

Ebd
oleon, Voyages liturgiques de France (Paris 249 f

S,
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opfert bei der ersten esse der Sakrıiıstan oder Almosenier 1m
Namen der Stifter und betı der Konventmesse der ere 1
Namen des Konventes‘**6, och ahnlicher dem en pfer-
Sang War die Gabendarbringung in St Martın des Champs
bis ZUu Untergang in der französischen Revolution ‚„„Hier
bringt jeder der Religiosen, die kommunizieren wollen und
NUr s1e gehen 7 Opfergang eine Hostie dem Priester und
legt S1e iıhm auf die Patene; ZUu Schluß bringt der Kantor den
Weıin dar und gie ihn in den Kelch, den der Diakon

Wenn also in unNnseren agen dee und Prax1s des pfer-
SaANSCS wieder lebendig werden, braucht 1an N1IC in eine
ferne Zeit zuruück ugehen, sondern kann eine Überlieferung
anknupfen, die bIS in uNsere Tage hinein reicht

Le Brun, Explication lıtteraire, histor1ique et dogmatique des
prieres et des ceremonies de la tom I1 (Paris 284
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